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Projektthema  
 
„Nach uns die Sintflut – oder was?“ ist der Titel eines generationsübergreifenden 
Theaterprojekts in Münster im Rahmen des bundesweiten Projekts „Generationen lernen 
gemeinsam: Nachhaltigkeit“ der Katholischen Bundesarbeitsgemeinschaft für 
Erwachsenenbildung (KBE). Das lokale Theaterprojekt bildet somit einen Beitrag zur 
Entwicklung von innovativen Ansätzen einer intergenerationellen Bildung für nachhaltige 
Entwicklung. 
 
Wie nie zuvor sind Zukunftsvisionen im Fokus der öffentlichen Diskussion. Angesichts 
des drohenden Klimawandels gibt es erstmalige weltweite Überlegungen, wie die Zukunft 
auf der Erde aussehen wird, wenn nicht heute und jetzt direkt mit einem 
verantwortungsvollerem Umgang mit den begrenzten Ressourcen der Welt begonnen wird. 
Wenn es um die Zukunft geht, sind junge und alte Menschen gleichermaßen betroffen, 
denn die Herausforderungen angesichts der globalen Probleme stellen sich allen 
Generationen gleichermaßen. „Nachhaltig ist eine Entwicklung“, so formuliert die 
Weltkommission für Umwelt und Entwicklung „die den Bedürfnissen der heutigen 
Generation entspricht, ohne die Möglichkeiten künftiger Generationen zu gefährden, ihre 
eigenen Bedürfnisse zu befriedigen.“ Die  Beteiligung von Kindern, Jugendlichen, älteren 
Menschen in dem eigenen Lebensumfeld - im eigenen Sozialraum - schafft Verständnis 
füreinander und fördert demokratische Lösungsmuster da, wo sonst Konflikte und 
Auseinandersetzungen aufgrund gegenteiliger Ansprüche zu erwarten waren.  
 
Damit Menschen verschiedener Generationen in einen fruchtbaren Dialog treten können, 
müssen zunächst Spannungen und Vorurteile abgebaut werden. Das kann nur geschehen, 
wenn man sich kennt und miteinander spricht. Dabei wird sich zeigen, dass 
Nachhaltigkeitsthemen von generationsübergreifendem Interesse sind für die es sich lohnt, 
gemeinsam und solidarisch einzutreten. Generationsgerechtigkeit bedeutet, sich 
gemeinsam für eine lebenswerte Zukunft einsetzen.  
 
Zukunftsthemen betreffen die Menschen unmittelbar in ihrem Umfeld. Altersübergreifende 
Kontakte sind nicht nur für den einzelnen lebenswichtig, sie sind auch für die Weiter-
entwicklung einer solidarischen, lebensfreundlichen Gesellschaft unverzichtbar. Diese 
Aufgabe formuliert die UN-Dekade “Bildung für nachhaltige Entwicklung 2005 - 2014“, 
bei der es nach der UNESCO-Kommission gerade auch um die Gerechtigkeit zwischen den 
Generationen gehen soll.  
 
Vorbereitung 
 
Konkret wurde das Jahresprojekt in Münster-Coerde gemeinsam mit Gisela Haak, Leiterin 
des Begegnungszentrums in Coerde, geplant (siehe Protokolle der vorbereitenden Treffen, 
Anlagen 1). 
 
Durch im Ort vernetzten Kooperationspartner und die die Spielleiter/innen verschiedener 
Theater-AGs 
 
·  Theatergruppe „WeisheitsSZENE“ 
·  Theaterkinderclub „Die wilde 13“ 
·  Theater-AG der Hauptschule Coerde 
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wurden Interessierte aus den bestehenden Gruppen teilweise gezielt angesprochen, ob sie 
bei einer neuen Produktion zum Thema Nachhaltigkeit mitarbeiten möchten.  
Neu sollte die Mischung der Generationen und der Milieus mit der Verbindung zur 
Bildung für nachhaltige Entwicklung sein.  
 
Teilnehmer/innen 
 
Für die theaterpädagogische Leitung des neuen Theaterstücks wurden Gabriele Schönstädt 
- Leiterin der generationsgemischten Gruppe „WeisheitsSZENE“ und Marlies Hegemann - 
Leiterin der Kindergruppe „Wilde 13“ gewonnen. 
 
An der regelmäßigen Theaterarbeit nehmen teil:  
 

3 Mädchen   8 Jahre 
1 Mädchen   12 Jahre 
4 Mädchen   16 Jahre 
1      Junge   16 Jahre 
4      Frauen   62 bis 66 Jahre 
1      Mann   69 Jahre 

 
Bis auf den 16jährigen Jungen sind alle anderen Teilnehmenden aus den Gruppen der 
beiden Theaterpädagoginnen akquiriert worden. Von den angesprochenen Schülern der 
Theater-AG der Hauptschule Coerde waren immer mal wieder einzelne Schüler bei den 
Proben, bis auf Tobi ist aber keiner dabei geblieben. Er kommt allerdings regelmäßig! 
 
Projektstandort - Der Stadtteil  Münster Coerde als Sozialraum  
 
Der Stadtteil Coerde befindet sich im Norden Münsters, er gehört mit Kinderhaus und 
Sprakel zum Stadtbezirk Nord und hat ca. 10.000 Einwohner. Der Stadtteil hat durch den 
für münsterische Verhältnisse hohen Bevölkerungsanteil aus anderen Kulturen einen 
besonderen Charakter. Coerde zeichnet sich als Wohnvorort dadurch aus, dass es in den 
sechziger Jahren des 20. Jahrhunderts komplett neu geplant und von Städteplanern und 
Architekten am Reißbrett entwickelt wurde.  
 
In diesem Stadtteil wurde im Jahre 2000 aufgrund der besonderen städtebaulichen 
Situation und der Bevölkerungsstruktur ein Begegnungszentrum zur Verfügung gestellt, in 
dem  alle Bevölkerungskreise angesprochen werden.  
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2003 beschloss der Kulturausschuss der Stadt Münster, die „Meerwiese“ als 
Identifikationsort für hochrangiges Kindertheater zu profilieren. Die altersgemischte 
Theatergruppe WeisheitsSZENE, der Theaterkinderclub „Die wilde 13“ und die Theater-
AG der Hauptschule Coerde nutzen die Meerwiese als Proben- und Veranstaltungsort.  
 
An diesen Veranstaltungsort, das Begegnungszentrum Meerwiese, ist das  
soziokulturelle, integrative und generationsverbindende Projekt angegliedert. Durch die 
Methode der Theaterpädagogik ist gewährleistet, dass die Generationen gemeinsam 
lernen - nicht nur voneinander, sondern vor allem auch miteinander.  
 
Kooperationspartner 
 
Für die Vernetzung im Stadtteil wird das Projekt von der Leiterin des Begegnungszentrums 
Meerwiese in Münster-Coerde, Gisela Haak unterstützt. Gisela Haak: Tel. 0251 - 2892110, 
E-Mail: HaakG@stadt-muenster.de 
 
Für die Volkshochschule Münster nimmt Gisela Viertel an dem Bundesprojekt: 
„Generationen lernen gemeinsam: Nachhaltigkeit“ teil und ist für das hier genannte Projekt 
Initiatorin und Ansprechpartnerin: Tel. 0251 - 492-4302, E-Mail: Viertel@stadt-
muenster.de 
 
Projektteam 
 
·  Gisela Viertel (Projektleitung, Organisation), Volkshochschule Münster  
·  Gisela Haak, Leiterin Begegnungszentrum Meerwiese, Münster-Coerde 
·  Gabi Fortak (Assistenz Projektleitung, Dokumentation), Volkshochschule Münster 
·  Gabriele Schönstädt (Theaterpädagogin), Theatergruppe WeisheitsSZENE 
·  Marlies Hegemann (Theaterpädagogin), Theaterkinderclub „Die wilde 13“ 
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Projektdauer - Zeitrahmen 
 
Die Erarbeitung des Theaterstücks wurde für die Dauer eines Schuljahres konzipiert und 
begann nach den Sommerferien: 
Projektstart 13.08.2007 
Wöchentliche Probentermine montags 17.30 – 19 Uhr 
Zusätzlich zwei thematische Wochenend-Workshops 
 
Erste öffentliche Werkstattaufführung in der Meerwiese fand mit einer kleinen Premiere 
am 19.12.2007 im Begegnungszentrum Meerwiese statt. Dort wurden die bis dahin 
erarbeiteten Szenen vorgestellt.  
 
Die Premiere der Theaterproduktion findet am 6. Juni 2008 im Begegnungszentrum 
Meerwiese statt 
 
Weitere Aufführungen sind geplant. 
 
Finanzierungsplan und Förderbedarf 
 
Um das geplante Theaterprojekt finanzieren zu können, wurden im Vorfeld umfangreich 
mögliche Fördertöpfe recherchiert und ausführliche Projektanträge an potentielle 
Sponsoren formuliert. Nach einigen abschlägigen Bescheiden ergab sich kurzfristig eine 
Fördermöglichkeit durch das Landesjugendamt, die allerdings auf das Jahr 2007 
beschränkt war (Zuwendung des Landes Nordrhein-Westfalen, Sonderprogramm 
„Maßnahmen der Politik für Kinder und Partizipation von Kindern und Jugendlichen“- 
Innovative Projekte und Experimente im Rahmen der Jugendarbeit/ Richtlinien zum 
Landesjugendplan). Somit war ungewiss, ob die Konzeption für ein Schuljahr aufrecht 
erhalten werden konnte. Dies machte erneute Absprachen mit den Kooperationspartnern 
erforderlich, um abzustimmen, ob unter diesen Bedingungen das Projekt gestartet werden 
sollte. Inzwischen waren alle Beteiligten einschließlich der potentiellen Darsteller von der 
Idee des Theaterstücks und intergenerationellen Zusammenarbeit überzeugt. Daher gab es 
genügend Optimismus, auch für die Fortführung des Projekts im neuen Jahr 
Fördermöglichkeiten finden zu können.  
 
Dies gelang tatsächlich direkt zu Jahresanfang durch den Vorsitzenden des Freundeskreises 
der Volkshochschule Münster, Herrn Peter Scholz, der eine Spende durch die Sparkasse 
Münsterland Ost vermittelte. 
 
Somit kann das Theaterprojekt bis Juni 2008 fortgeführt werden. 
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Finanzierungsplan 
 
 Beträge in Euro 

Theaterpädagogische Begleitung 
 

40 wöchentliche Termine à 2 UStd. 
Leitung durch 2 Theaterpädagoginnen à 25 Euro 
montags 17.30 – 19 Uhr, ab 13.08.2007 

4.000 

2 Kompakt-Wochenenden  
à 16 h à 25 Euro für 2 Theaterpädagoginnen 

1.600 

Honorar gesamt 
5.600 

  
Ausstattung (Bühnenbild, Requisite, Kostüme etc.) 1.000 
Werbematerial (Plakate, Flyer u. a.) 600 
Dokumentation (Digitalkamera u. a.) 800 
Sonstiges 200 

Sachkosten gesamt 
 

2.600 

 
 

Zuschussbedarf 
 

8.200 
  

Eigenanteil 
 

Projektleitung  
Projektassistenz  
Layout - Gestaltung/ Plakat  
Dokumentation und Auswertung für das Bundesprojekt  
Raumnutzung 
Technik Licht und Ton 
Theaterpädagogische Koordination/ 
Dramaturgische Begleitung 
Personalkosten am Veranstaltungsort 
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Die Erarbeitung des Theaterstücks –  
Nachhaltigkeit als Thema in der generationsgemischten Theatergruppe  
 
Fragen an die Theaterpädagoginnen: 
 

 

 
 

Marlies Hegemann 
 

 

 
 

Gabriele Schönstädt 

 
·  Wie haben sich die Theaterpädagoginnen vorbereitet? 
 
Wir haben uns zunächst unabhängig voneinander mit der Thematik beschäftigt, z. B. im 
Internet recherchiert, Buchtipps verfolgt, Aufsätze und Zeitungsartikel zum Thema 
gesammelt, Schulbücher gesichtet, die das Thema aufgreifen usw. 
 
Seht inspirierend waren die Materialien, die wir von Gisela Viertel/ VHS erhalten haben 
und die Materialien, die in der Fortbildung des Bundesprojektes weitergegeben worden 
waren.  
 
Weiterhin haben wir verwendet: 
 
·  Urs Widmer: „Vor uns die Sinflut" 
 
·  Recherchen über die Zukunft „Deutschland 2020“, Prof. Horst W. Opaschowski. 
 
·  Schriftenreihe des Ministeriums für Schule, Wissenschaft und Forschung NRW: 
a) "Darstellen und Gestalten" - Heft 3 - Methoden und Übungen 
b) "Szenisch spielen und lernen" 
 
·  Barbara Müller u. Helmut Schaffhausen: 
a) "Spiel- und Arbeitsbuch Theater" (Schöningh-Verlag) 
b) "99 Theaterspiele" - Übungen für die theaterpädagogische Praxis (Schöningh-Verlag) 
 
·  Schriftenreihe des Hessischen Landesinstituts für Pädagogik:  
Kulturelle Praxis - "Körper und Raum" 
 
Es gab zweimal ein mehrstündiges Vorbereitungstreffen. Wir haben uns das ausgesuchte 
Material gegenseitig vorgestellt und eine Auswahl getroffen. 
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·  Mit welchen Methoden wurde das Thema "Generationen" thematisiert? 
 
Auf einer langen Papierrolle wurde eine Zeitleiste angefertigt. Auf dieser haben alle 
Teilnehmer ihr Geburtsdatum mit einem Sternchen markiert, angefangen mit dem Jahrgang 
des Ältesten. 
 

 

 

 

  
 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 
Dann wurden alle zeitgeschichtlichen und persönlichen Ereignisse, die jemanden 
besonders geprägt haben, oder die besonders wichtig waren, eingetragen. Die Teilnehmer 
erzählten der ganzen Gruppe davon. 
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Für die Jugendlichen und vor allem für die Kinder war Vieles neu und beeindruckend. Es 
wurde deutlich, dass Geschehnisse während der Jugendzeit besonders prägend waren. Das 
wechselseitige Verständnis wurde gefördert. 
In einer Übung "Heißer Stuhl" wurde jeweils ein Teilnehmer jeder Altersgruppe auf 
diesen gesetzt und mit Vorurteilen bombardiert. Alle gängigen Vorurteile gegenüber "Alt" 
und "Jung" wurden deutlich. 
 

 

 
 

 

 

 
"Wertebörse" - Mit Hilfe eines Arbeitsblattes wurde darüber gesprochen, welche Werte 
den verschiedenen Altersgruppen besonders wichtig sind. Wo gibt es Übereinstimmungen, 
wo große Unterschiede? (siehe Abschrift „Wertebörse“, Anlage 2) 
 
·  Mit welchen Methoden wurde das Thema "Nachhaltigkeit" thematisiert?  
 
Diskussion, Brainstorming, szenische Improvisationen - Zunächst sollte jeder 
Teilnehmer versuchen zu beschreiben, was der Begriff für ihn bedeutet. Dann wurden 
vorgegebene Begriffsdefinitionen von uns vorgestellt und diskutiert. Bei den Kindern kam 
das Bild vom "Echo" gut an: "Es hallt etwas nach, noch länger als ich lebe." Zu der Frage 
"Was ist für mich wichtig für die Zukunft zu erhalten?" haben wir ein ausgiebiges 
Brainstorming gemacht (siehe Anlage 3 Wandzeitung „Was ist für mich besonders wichtig 
für die Zukunft zu erhalten?“). Zu einzelnen Begriffen wurden die Teilnehmenden in 
kleinere Gruppen gemischt. Sie sollten dann in szenischen Improvisationen die Begriffe 
darstellen, die die anderen dann raten sollten. 
Assoziationsketten im Kreis - Z. B. sagt jemand einen Begriff zum Thema Klima, 
Umwelt, Nachhaltigkeit und der Reihe nach sagt jeder, was ihm gerade dazu einfällt. 
Abwandlung: Jeder sagt etwas zu dem Satz seines Vorgängers. 
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·  Wie werden einzelne Spielszenen vorbereitet/ erarbeitet/ umgesetzt?  
 

Alle Zusammenkünfte haben eine wiederkehrende Struktur: 
 
Ankommen 
 
Ritualisierter Anfang: Sich begrüßen, sich wahrnehmen, Namensspiele, gemeinsames 
Bewegen, Auflockern 
 
Spielpraktischer Schwerpunkt 
 
Kann sein  
 
- Weiterarbeit an schon begonnenen Szenen 
- Einführung neuer Spielformen (Bewegungselemente) 
- Vorstellen neuer Texte (von uns oder von Einzelnen aus der Gruppe) 
- Gestaltungsaufgaben, Improvisationen zu vorgegebenen Themen 
- Präsentation vor der Gruppe 
- gemeinsame Reflexion 
 
Des Weiteren sind Methoden 
 
- intensive Körperarbeit 
- Wahrnehmungsübungen 
- Rhythmusarbeit 
- Stimm-, Atem- u. Sprechübungen 
- Improvisationsübungen 
- Umsetzen von Texten in Bewegung 
 
Abschluss 
 
Gemeinsames Schlussritual, z. B. kurzes Blitzlicht, Kreisaufstellung, An-den-Händen-
fassen, In-die-Augen-schauen, gemeinsames lautes „Tschüss“ 
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Impressionen der Probenarbeit 
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·  Ist die Verknüpfung von Generationen/ Nachhaltigkeit thematisiert worden? Gibt es 

Anmerkungen zu den Lernprozessen bei jung und alt? Was ist erwähnenswert? 
 
Die Verknüpfung von Generation und Nachhaltigkeit ist nicht thematisiert worden. 
 
Bei den Jugendlichen ist festzustellen, dass sie des Begriffs langsam überdrüssig werden 
und schon gut ein neues Thema beginnen könnten. Die Kinder und Alten finden es nach 
wie vor interessant.  
 
Erwähnenswert ist, dass die Kinder gegenüber den Alten immer anhänglicher werden, die 
Jugendlichen stattdessen immer mehr eine Gruppe bilden. Für die Kinder sind die 
Jugendlichen Vorbild. Es ist sehr wichtig, was die Jugendlichen zu dem, was die Kinder 
tun, sagen. Die Alten finden die Lebendigkeit der Jugendlichen toll. Sie genießen die 
Anhänglichkeit der Kinder.  
 
·  Welche Methoden und Inhalte haben sich innerhalb des Projektes bisher  besonders 

bewährt?  
 
Besonders bewährt haben sich die Improvisations- und Gestaltungsaufgaben in einzelnen 
Gruppen, Umsetzung von Text in Bewegung, Einsatz von Musik, Dialoge. 
 
Die Teilnehmenden bringen immer neues Material mit, - Gedichte, Texte, Recherchen aus 
dem Internet, Nachrichten … Das Erfinden von kleinen Szenen macht allen großen Spaß. 
Diese Szenen liefern den Stoff für das, was nachher im Stück verwendet wird. Gute Ideen 
werden festgehalten und umgesetzt. (siehe Beispiel für eine Konzeption zum Stück aus 
Improvisationen und Texten für die kleine Premiere am 19.12.2007, Anlage 4) 
 
Nach gemeinsamer Auswahl werden dann einzelne Szenen festgeschrieben und konkret 
eingeübt.  
 
Daraus entstehen Ideen, die erst in Improvisationen ausprobiert werden. Die Gruppe 
entscheidet dann, was weiterhin im Stück bleiben soll. Anhand der bearbeiteten Themen 
und Plakate wird diskutiert und entschieden, was auf jeden Fall im Stück „Nach uns die 
Sintflut - oder was?“ vorkommen soll.  
 
Daraus ergibt sich, dass wir das Stück als Collage von verschiedenen Themenblöcken 
aufbauen werden.  
 
Als durchgängiges Element haben wir bislang die leeren Plastikflaschen als Requisite 
verwendet. Auch hier haben die Teilnehmer immer neue Ideen eingebracht -
Plastikflaschen als Müll, als Floß, als Sarg, als Telefon, als Fotoapparat, als 
Schlaginstrument, als Schlagstock (beim Kampf der Generationen) und so weiter … 
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Leere Plastikflaschen als Sinnbild und gestalterisches Element 
 
„Kein Stand ist mehr unschuldig heute. Überall liegen verlorene Dinge, die an etwas 
erinnern, schenkt ihnen nur Gehör. Schaut man sie nur lange genug an. Puppen, Schnüre, 
Ketten. Speiseeislutscherstiele. Bade-Entchen. Fadenspulen. Flaschen.“ (aus: „Der Müll an 
den Stränden“ nach Urs Widmer, siehe Anlage 4) 
 
Regie: „Zwischen Plastikflaschen erheben sich während des Textes ganz langsam die 
Menschen“ (Konzeption aus Improvisationen und Texten, siehe Anlage 4) 
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Die kleine Premiere/ Zwischenbilanz  
Erste Arbeitsergebnisse : „Nach uns die Sintflut- oder was?“ 
 
Am 19. Dezember 2007 wurden im Begegnungszentrum Meerwiese im Stadtteil Coerde 
die bislang erarbeiteten Ergebnisse einem kleinem Publikum vorgeführt (siehe 
Presseberichte, Anlagen unter 6. Öffentlichkeitsarbeit). 
 
Ankündigungsplakat zur kleinen Premiere 
 

 



 
 

 Nach uns die Sintflut – oder was? – Generationsübergreifendes theaterpädagogisches Projekt 
 

Seite 18/ 19 

 
Ausblick 
 
Wir sind froh, dass es weitergeht! Das Projekt zu beginnen, ohne zu wissen, ob die 
Finanzierung 2008 auch gelingen würde, war sicher ein mutiger Schritt. Wir freuen uns, 
dass sich alle Akteure darauf eingelassen haben. Die Akquise von Drittmitteln war für die 
VHS als Projektträger besonders zeit- und nervenfordernd. Aber es ist gelungen und zeigt, 
dass ein überzeugendes Konzept auch bei Dritten auf Interesse stößt. 
 
Die Beziehungen der jungen und älteren Menschen untereinander wachsen zu sehen, zu 
erkennen, dass es im „zusammen etwas tun“ keine Rolle spielt, wie jung oder alt man ist, 
die gemeinsame Auseinandersetzung mit der gemeinsamen Verantwortung für die Zukunft,  
das kann Mut machen! Bemerkenswert ist, dass alle 14 Akteure regelmäßig an den Proben 
teilnehmen und dass über die Treffen hinaus teilweise private Kontakte zwischen jung und 
alt gepflegt werden. (siehe Fragebogenauswertung, Anlage 5) 
 
Besonders erwähnenswert ist die kooperative Zusammenarbeit mit Gisela Haak, der 
Leiterin des Begegnungszentrums in Coerde, die die Arbeit unmittelbar vor Ort unterstützt 
hat und weiterhin unterstützt. Die Theaterpädagoginnen haben das inhaltliche Thema 
„Nachhaltigkeit“ hervorragend aufgegriffen und sich in der generationsübergreifenden 
Theaterarbeit ideal ergänzt.  
 
Wir dürfen gespannt sein auf die Premiere des generationsübergreifenden 
theaterpädagogischen Projektes zum Thema Nachhaltigkeit am 6. Juni 2008 im 
Begegnungszentrum Coerde „An der Meerwiese“. 
 

“Nach uns die Sintflut - oder was?“ 
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Das generationsübergreifende Theaterprojekt „Nach uns die Sintflut – oder 
was?“ ist  eine Kooperationsveranstaltung im Rahmen des bundesweiten 
Projekts „Generationen lernen gemeinsam: Nachhaltigkeit“ der Katholischen 
Bundesarbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung. Ziel des vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderten Gesamtprojekts 
ist die Förderung kommunikativer Lernangebote vor Ort, die das Miteinander 
der Generationen fördern. 
 
Initiiert und vorbereitet wurde das theaterpädagogische Projekt von der 
Volkshochschule Münster als einem von bundesweit 15 Projektstandorten 
gemeinsam mit dem städtischen Begegnungszentrum Meerwiese in Münster-
Coerde. 
 
Wir bedanken uns bei allen Beteiligten für die gute Zusammenarbeit! 

 

 

 

 

 
 
 

 

 
 

Katholische 
Bundesarbeitsgemeinschaft 

für Erwachsenenbildung 
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